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9S. Jahrgang

Braun gibt seinen Auftrag zurück.
Die Mitteilung

an den LandtagsprSfidenten.
Berlin , 5. Febr . Der amtliche Preußisch« Pressedienst

teilt mit : Ministerpräsident Brau « hat heute nachmittag
)4l Uhr dem Präsidenten des Preußischen Landtages das
salzende Schreibe« zugehen lasten- Aus Ihr « Mitteilung
vom 3o. v M. über meine Wahl zum Ministerpräsidenten
teile ich Ihnen ergebenst mit, daß ich die Wahl nicht an¬
nehme.
Die Neuwahl des preußische« Ministerpräsidenten.

Dienstag Wahl des preußische« Ministerpräsidenten.
Berlin , 6. Febr . Der Aeltestenrat des preußischen

Landtages beschloß am Donnerstag , daß die Wahl des
Ministerpräsidenten am Dienstag , dem 10. Februar , aus
die Tagesordnug der Plenarsitzung gesetzt werden soll.
Daran soll sich schließen die Wahl des Landtagspräsidenten.
Die Tage vom 11.—17. Februar sollen plenarfitzutzgsfrei
bleiben . Das Plenum soll dann wieder vom 18.- 21.
Februar tagen , eventuell, falls das Kabinett fertiggestellt
sit, die Regierungserklärung entgegenzunehmen und eine
Aussprache darüber anzuschließen.

Am die Kandidatur Harro«».
Berlin , 5. Febr . Die Zentrumsfraktion des preußischen

Landtages hielt heute vormittag eine Inständige Sitzung
ab . Beschlüsse wurden nicht gefaßt. An der Sitzung nahm
auch der Landeshauptmann H 0 ri 0 n teil , der den Wunsch
äußerte , für die Kandidatur des Ministerpräsidenten nach
Möglichkeit von seiner Person abzusehen.

Das Zentrum stellt de« Ministerpräsidenten.
Berlin . 5- Febr . Der interfraktionelle Ausschuß des

Landtages aus Zentrum , Demokraten und Sozialdemo¬
kraten trat heute nach Schluß der Vollsitzung zur Be¬
ratung der Lage zusammen. Der Name des künftigen Mi¬
nisterpräsidenten wurde noch nicht genannt . Es ist aber
als sicher anzunehmen» daß das Zentrum den Minister¬
präsidenten stellen wird.

Bor der Lösung
der Auswertungssrage.

Berlin , 8 Febr . Im Aufwertungsausschuß des Reichs¬
tages erklärte Ministerialdirektor von Brandt  vom
Reichsfinanzministerium , daß di« Reichsregierung späte,
stens in 3 Wochen dem Reichsrat einen Gesetzentwurf vor¬
legen werde, der die endgültige Lösung der Auswertungs¬
frage bringe.

Aufwer1u«gsdebalte im Reichstag.
Berlin , 8. Febr . Zur ersten Lesung steht ein Gescheut,

«nrs de, Regierungsparteien , «« nach in Rechtsstreitigkeiten
tii, die Aufwertung von Bermögensanlagen und An¬
sprüchen die Verhandlung vor Gerichten und Aufwertungs-
stellen auf Antrag des Gläubigers einstweilen ausgescht
werden kann. Abg. Keil (Soz.) polemisiert gegen die
Deutschnationalen und kündigt an , daß seine Fraktion den
deutschnationalen Antrag auf Aufhebung der dritten
Steuernotverordnung bei dieser Vorlage wieder einbringen
werde. Ausgerechnet die Vertreter der deutschnational ori-
entierten thüringischen und mecklenburgischen Regierungen
hätten sich im Reichsrat gegen jede Erhöhung der Auf¬
wertungssatze ausgesprochen (Hört . Hört ). Der Redner be¬
antragt , daß der vorliegende Gesetzentwurf spätestens am
36. April dieses Jahre « wieder außer Kraft trete Ab«.
Freiherr von Nichthofe« (Dem.) beantragt die in dem Ge¬
setzentwurf enthaltene Kann -Vorschrift in eine Mutz-Vor¬

schrift «mzuwandeln, da sonst das erstrebte Ziel nicht er»
reicht werde. Der Redner fordert gleichfalls die Befristung
des Gesetzes bis zum 30. April dieses Jahres . Reichsjustiz¬
minister Dr . Frenke, wiederholt die bereits im Ausschutz
abgegebene Erklärung , datz das endgültige Aufwertungs.
gesetz in drei Wochen den gesetzgebenden Körperschaften zu¬
gehen werde. Die Regierung werde in allen Stadien der
Verhandlungen bemüht sein, die Verabschiedung des Ge¬
setzes zu beschleunigen.

Damit ist die erste Beratung erledigt . In der zweiten
Beratung wird zunächst abgestimmt über den sozialdemo.
kratischen Antrag , die Verordnung des Reichspräsidenten
vom 1. Dezember aufzuheben. Die Abstimmung ist nament¬
lich. Der Antrag wird mit 235 gegen 144 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung abgelehnt.

Der Gesetzentwurf wird dann angenommen mit der
von de« Deutschvemokrate» beantragten Umwandlung
der Kanu -Vorschrift in eine Muß-Vorschrift. Ange.
nommen wird auch die Befristung des Gesetzes bis -um
30. April d. I . Der Gesetzentwurf wird dann in dritter
Beratung und in der Schlnßabstimmnng einstimmig

angenommen.
Darauf vertagt sich das Haus auf Freitag 1 Uhr. Auf

der Tagesordnung : Reichsarbeitsministerium.
Di « Denkschrift über die Auswertung.

Berlin , 5. Febr . Der Aufwertungsausschutz des Reichs¬
tages hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen, die im
Reichsfinanzministerium verfaßte Denkschrift über die Auf¬
wertung . di« bisher als vertraulich bezeichnet war , frei¬
zugeben. Die Denkschrift gibt in außerordentlich interessan¬
ter Weise einen Ueberblick über die ganze Aufwettungs-
frage und enthält im 1. Abschnitt die Umstellung des Geld¬
wesens seit dem Beginn des Weltkrieges , im 2. Teil den
Währungszerfall , im 3. Abschnitt wird die Behandlung
der Aufwertung durch die dritte Eteuernotoerordnung
dargelegt . Der 4. Abschnitt enthält Abänderungsvorschläge
zur 3. Steuernotverordnung . Zn einem Anhang wird das
Aufwertungsproblem in seiner geschichtlichen Entwicklung
bis zum Weltkrieg behandelt . In einem wetteren Absatz
wird die Behandlung der Aufwertungsfrage im Saar¬
gebiet, in Danzig, Frankreich, Rußland , Polen . Oesterreich
und England geschildert. '

Die Spi - enverbiknde zur Aufwertungsfrage.
Berlin , 5. Febr . Der Reichsoerband der deutschen In¬

dustrie hatte im Namen der Spitzenverbände der Land¬
wirtschaft, des Eotzhandels, des Einzelhandels , der Schiff¬
fahrt , des Handwerks, des Bankwesens sowie der Jndustrie-
und Handelskammern die Vertreter der Presse heute zu
einer Aussprache über die Aufwertungsfragen eingeladen,
an der eine Reihe von führenden Persönlichkeiten der ge¬
nannten Berufsstände teilnahmen . Den Spitzenverbänden
sei. so wurde in der Erörterung betont , von verschiedenen
Stellen ganz offen erklärt worden, die Aufwertungsfrage
müsse heute in erster Linie vom patteipolitischen und erst
in zweiter Linie vom sachlichen Standpunkt aus behandelt
werden. Die Spitzenverbände verlangen ihrerseits , daß bei
der Stellungnahme zu dieser Frage alle anderen Gesichts¬
punkte hinter der Sicherung unserer Volkswirtschaft gê en
eneute Erschütterungen der Währung , des Kredits «nd der
Produktion zurücktreten müssen. Die Hilfe, die dem Mit¬
telstand auf dem Weg« erhöhter Aufwertung würde, sei
eine Ccheinhilfe ( l) . weil sie die Gefahr neuer Kata¬
strophen für Währung und Wirtschaft heraufbefchwSre (?) ,
die sich wiederum gegen den Mittelstand , die Verbraucher,
die kleinen Steuerzahler auf das empfindlichste auswirken
müssen.

Jer Wiederbeginn der WirisWsverhandlnngen.
Der Tag der Delegationen.

Pari », k. Febr. Das Ereignis des gestrigen Tages ist die
zweistündige Aussprache, die Staatssekretär Trendelenburg ' am
Nachmittage mit dem Handelsminister Rainaldy hätte . Auf
«utscher Seite ist der lebhafte Wunsch nach Lösungsmöglicheiten
««äußert worden. Indessen stellte es sich heraus , daß einige
punkte noch geklärt werden müssen. Die beiden Delegationen
«wen überein , in den nächsten Tagen interne Besprechungen
«vzuhalten. Die auf gestern nachmittag 3 Uhr festgesetzte Voll-

wurde abgesagt , was aber keineswegs als ungünstiges
Alchen für den Dang der Verhandlungen zu deuten ist. Die
ffunisosism! Abendpresse macht der deutschen Delegation wegen

angeblichen Verquickung des provisorischen Abkommens mit
n,»,u °"ogtlligen Handelsvertrag scharfe Vorhaltungen . „Temps"
»k». .aamuf hin . daß sich die sranzösischen Unterhändler weder

^ »ie Frage der Meistbegünstigung , noch des Zollgesetzes von

ISIS gegenüber dem endgiltigen Handelsvertrag nicht vergrei«
ftn Die Meistbegünstigung de facto könne nicht für sämtliche
deutsch« Ausfuhrprodukte gewährt werden und es müßten zu
diesem Zweck entsprechende Konzessionen aufgeworfen werden.
Das Blatt spricht von einer Ungereimtheit der Deutschen, di«
die Unterzeichnung des Modus vivendi von bestimmten Zusagen
für den endgiltigen Handelsvertrag akchängig machen wollen.
Auf deutscher Seite wird treffend darauf hingewiesen, daß
Deutschland diesen Weg bei Verhandlungen mit anderen Län¬
dern stets in den meisten Fällen auch erfolgreich beschritten habe.
Ueber die Besprechungen, die in den nächsten Tagen fortgesetzt
werden, soll auf beiden Seiten Stillschweigen bewahrt werden,
da sich heransgestellt hat , daß die letzten in der französischen
Press« vorgekommenen Indiskretionen den Fortgang der Ver¬
handlungen erschweren wnnen.

Neueste Nachrichten.
Braun hat die Wahl znm preußische» Ministerpräsident««, «ach.

dem sein« versuche z»r Regierungsbildung gescheitert sind, ab»
gelehnt. ^

Die Wahl de» preußische, Miuisterpritstdente» » urd« ans kom¬
menden Dienstag festgesetzt.

«
Der Reichstag «ah« den Antrag der bürgerlich« , Parteien auf

Aussetzungoe» gerichtlichen Versahren» in Anftvertuagsfällen
einstimmig an.

*

Die Reichsregierung kündigt die Anbringung eine» Gesetzent-
»nrf » zur Auftvertuugsregelnng biuueu drei Woche» an.

In Danzig befürchtet« an auf Grund gemachter Feststellung«»
eine» »on Polen organisierte« Handstreich gegen die Stadt.

»
In London find Nachrichten«ingetrosie«, wonach Mischen Grie¬

chenland »nd Südslavte« unter de« Eindruck der Ausweisung
des Patriarchen » s Konstantiuopel Verhandlungen über
eine MilitSrkonveutiou im Saug « seien.

Pari ». 6. Febr . Nach einer amtlichen Meldung soll heute
vormittag eine Vollsitzung beider Wirtschaftsdelegationen statt¬
finden. Zwar ist auf deutscher Seite zur Stunde davon noch
nichts bekannt, doch glaubt man, daß Rainaldy heute früh der
deutschen Delegation eine Einladung übermitteln wird Auch
rechnet man für heute mit einer neuerlichen privaten Zusam¬
menkunft der beiden Delegationssührer . Im Laufe der gestrigen
Unterredung hat der französische Handelsminifter dem Staats-
setretär Trendelenbura die Absicht ausgesprochen, vor der näch¬
sten Vollsitzung zunächst mit Parlamentariern , insbesondere Mit¬
gliedern der Zollkommisfion der Kammer zu verhandeln . Dies
scheint inzwischen geschehen zu sein. Eine Plenarsitzung ist für
morgen um so wahrscheinlicher, als Rainoldy über Sonnabend
und Sonntag verreisen wird . .

RuhrentfchSdigung
«nd Darvesabkommerr.

Die Ruhrschädenfrageeine interne Angelegenheit
Deutschlands.

Paris , 5. Febr . „Journal " brachte gestern dt« Meldung , daß
di« Auszahlung der Ruhrunterstützung in interalliierten diplo¬
matischen Kreisen als ein Verstoß gegen die Bestimmungen des
Dawes -Gutachtens angesehen werde. Diese Auffassung wird in
Kreisen, die dem Generalagenten Gilbert naheftehen, durchaus
nicht geteilt . Man erklärt dort , daß es sich bei der Ersatzleistung
der Reichsregierung um eine rein interne Angelegenheit Deutsch¬
lands handle . Es wird ausdrücklich heroorgehoben . daß Deutsch¬
land seine Verpflichtungen aus dem Sachverständigengutachten
bisher getreulich erfüllt Hab« und daß Deutschland über die Ver¬
wendung etwa vorhandener lleberfchiitze das alleinig « Verfii-
gungsrecht zustehe.

Berlin , 5. Febr . Zu den Behauptungen der französischen
Presse, daß die Entschadigungszahlungen an die Ruhrindustrie
einen Verstoß gegen die Bestimmungen des Dawesabkommens
bilde, wird dem .Lokalanzeiger " von gut unterrichteter Stelle
mitgeteilt : Von einem Verstoß gegen die Bestimmungen des
Dawesplans kann schon ans dem Grunde keine Red« sein, weil
das Abkommen die von Deutschland zu leistenden Zahlungen
vollkommen festiegt. Die einzigen beweglichen Faktoren des
Zahlungsplanes liegen in den sogenannten Jndexbcstimmungen,
nach denen an gewitzen Zeitpunkten die Höhe der von Deutsch¬
land zu leistenden Zahlungen mit einer etwaigen Erhöhung der
Einnahmen des Reiches m Einklang gebracht werden sollen.
Im übrigen find für die Ausführung des Dawesabkommens
durchaus nicht sämtliche Einkünfte des Reiches verpfändet , son¬
dern nur ein bestimmter genau umgrenzter Teil von ihnen.
Ueber den Rest kann das Reich frei verfügen Es ist selbstver¬
ständlich. daß wir die Träger der erpreßten Zwangslieferungen
aus der Zeit des Ruhrkampfes ebenso entschädigen mützen. wie
alle übrigen Reparationslieseranten . Die Entschädigungen ' er¬
reichen übrigen » bei weitem nicht den tatsächlichen Wert der
Lieferungen . Wenn in die Wittfchastskreise. auf die das Reich
für die Reparationslieferungen angewiesen ist, etwa Unsicher¬
heit über derartige Entschädigungen hineingetraaen würde , so
würde es bald sehr schwierig werden, die Industrie zu Liefe¬
rungen für Reparationszwecke zu bewegen. Das aber läge doch
zweifellos keineswegs im Interesse der französischen Empfänger.
Es darf auch nicht versetzen werden, daß gerade die Rubrindu-
strie die Hauptträgerin der Reparationslasten ist, da sie den
wichtigsten und größten Teil der Lieferungen nämlich di« der
Kohlen , aufbringt . Wenn ein Teil der französischen Presse ver¬
sucht. einen Zusammenhang zwischen der Dawesanleihe und der
Rllhrentschädignng zu konstruieren, so kann demgegenüber fest
gestellt werden, daß dies« beiden nicht das geringste miteinander
zu tun haben . Die 800 Millionen Mark , die di- Anleihe er¬
bracht hat , liegen in der Reichsbank zur Verfügung des Trans¬
fer-Agenten . der damit di^ von Deutschland im ersten Jahre des
Abkommens aufzubringendrn Sachleistungen abdeckt Das erste
Ziel des Dawesplancs ist die Wiederherstellung und Sicherung
der deutschen Reparationssähigkeit . Die Erreichung dieses Zie¬
les aber wird unbedingt in Frage gestellt, wenn außerhalb des
Abkommens ständig neue Schwierigkeiten gemacht werden und
dadurch begreifliche Unruhe im deutschen Wirtschaftsleben erregt
wird . Di« Durchführung des Abkommens, an der nicht zum we»
niasten Frankreich das größte Interesse hat , kann dadurch ge»
ravezu in Frage gestellt werden.



Aus Stadt und Land
Ealw , den 31. Dezember 1925.

- Zum neuen Jahr.
Lasset die Sorge und kehret euch mit Gebet und Wehen zu

Gott und tut das mit Dank , daß ihr einen solchen Gott habt,
der für euch sorget. Wer aber alles will zuvor mit Ver¬
nunft messen und mit eigenem Rat regieren , der menget sich
selbst in viel Jammers und schaffet doch nichts , sondern gräbt
nur den Sand und senkt sich weiter hinein und kommt nicht

-heraus . Luther.
Der Gott , der Sonnen kreisen läßt
und hält den Halm im Sturme fest
dir nah , doch nie zu schauen,
er wird nicht immer betten dich,
doch aus der Not erretten dich,
du darfst ihm wohl vertrauen . M . Greif.

*
25-jährlges Jubiläum.

Im Jahr 1900 wurde Professor Strudel  als hauptamt¬
licher Lehrer am damaligen Realtyzcum in Calw ernannt , nach¬
dem er vorher an der Lateinschule in Markgröningen tätig ge¬
wesen war . Seit 25 Jahren hat Professor Strudel nun seine
Lehrtätigkeit ununterbrochen an den beiden hiesigen höheren
Schulen , dem jetzigen Realprogymnasium und der Realschule,
ausgeübt . Während dieser langen Zeit hat er eine sehr große
Anzahl von Schülern unterrichtet und sich als ein äußerst ge¬
wissenhafter und pünktlicher Lehrer und Erzieher bewiesen. Alle
seine Schüler anerkennen seinen trefflichen Unterricht und hän¬
gen mit großer Liebe an ihm. Zu Ehren des Jubilars veran¬
staltete das Lehrerkollegium vor den Weihnachtsferien eine kleine
Feier in der Schule , wobei Studiendirektor Nothweiler
mit warmen und zu Herzen gehenden Worten die langjäh¬
rigen , treuen und ersvrießlichen Dienste des Gefeierten an der
Schule hervorhob und ihm als Zeichen der Hochachtung, der
Anerkennung und der Wertschätzung ein schönes Angebinde des
Lehrerkollegiums übergab. Neben der amtlichen Tätigkeit ist
Prof . Steudel auch stets bereit gewesen, sich in den Dienst der
Allgemeinheit zu stellen. Er hat gerne bei öffentlichen Ver¬
anstaltungen als trefflicher Rezitator und als kunMnniger Ken¬
ner bei Theateraufführungen mitgewirkt . Viele Jahre verwal¬
tete er in vorbildlicher Weite mit großer Sachkenntnis das
Amt eines Bücherwarts im Museum . Als begeisterter Verehrer
des Turnens und des Sports nahm er regsten Anteil an die¬
sen Bestrebungen und beteiligte sich aktiv bei der Männerriege
und bei den Veranstaltungen des Schisports . Die Liebe zur
Natur ist ihm ans Herz gewachsen. Jedes Jahr zieht es ihn in
die erhabene Alpenwelt , wo er große Wanderungen unter¬
nimmt . Noch beute beteiligt er sich an Sportsübungen , für die
er auch die Jugend zu begeistern weiß. Seine vielen Schüler
werden sich seines Jubiläums freuen und in dankbarer Freude
dieses Fest mit ihm feiern.

Sonntagsfahrkarten siir Eil - und Schnellzüge.
Auch in Württemberg werden nunmehr Sonntagsfahrkarten

für Eil - und Schnellzüge von heute ab bis 28. März versuchs¬
weise ausgegeben.

«Setter für Freitag und Samstag.
Ein kräftiger Sturmwirbel rückt von England her vor unv

wird auch für Freitag und Samstag vielfach bedecktes, zeit¬
weise regnerisches, mildes Wetter bringen.

*
Gechinge», 30. Dez. Am 2. Weihnachtsfeiertag hatte sich

der Jahrgang 1885 im Gasthaus zum Adler zu einer 40er
Feier zusammengefunden . Die auswärtigen Kameraden und
Kameradinnen hatten trotz der schlechten Witterung der Ein¬
ladung zahlreich Folge geleistet, obwohl einige (vom Badischen
und Hessischen) eine größere Reise unternehmen mußten . Nach
dem gemeinsamen Mittagessen gab Heinrich Schumacher
(Hauptlehrer voî Hohenlohischen) einen Rückblick von der
Schulzeit bis zu'm heutigen Feste. Leider seien von den 19
Schulkameradinnen schon 3 gestorben, von den 14 Kameraden
im Weltkrieg zwei gefallen, worauf sich die Anwesenden zum
ehrenden Gedenken der Gestorbenen und Gefallenen von den
Sitzen erhoben. Der Musikverein trug viel zur Verschönerung
des Festes bei, auch wurden ernste und heitere Gedichte vorge¬
tragen und der Tag ging nur zu rasch zu -nde. Kamerad
August Ban i, Gärtner , hatte für die beiden un Weltkrieg ge¬
fallenen Schulkameraden (Heinrich Schumacher und Fritz
Schumacher) einen schönen Kranz gestiftet. Am Abend wurde
der Kranz am Kriegerdenkmal niedergelegt und die Anwesen¬
den und Altersgenossen sangen unter Mitwirkung der Musik
das Lied : „Ich hatt einen Kameraden ". Die 40er trennten
sich erst in später Stunde mit dem Wunsche, daß sämtliche Al¬
tersgenossen bis in 10 Jahren noch gesund und munter sind,
um die 50er Feier in gleicber Weise abbalten zu können. Sch.

SCB Stuttgart , 30. Dez. Die Verhandlungen zwischen
der Stadt und der Reichsbahndirektion bezüglich eines alsbal¬
digen Ausbau des Stuttgarter Hauptbahnhofs mit Hilfe eines
von der Stadt Stuttgart zu gewährenden mit 4 )4 A verzins¬
lichen Kredits von 2 Millionen Mark haben zu einem günsti¬
gen Ergebnis geführt und der vereinbarte Vertrag unterliegt
nur noch der Zustimmung des Gemeinderats . Schon mit Rück¬
sicht auf die Arbeitslosigkeit soll mit dem Bau alsbald begon¬
nen werden , den man bis Ende 1927 vollendenzu können hofft.

SCB Heidenheim , 30. Dez. Hier und im Vorort Schnait¬
heim wurden 1925 über 100 Wohnungen errichtet ; die Bau¬
tätigkeit war somit ziemlich lebhaft. Außer Wohnungen wur¬
den größere Bauten , Fabrikerweiterungen , Verwaltungsge¬
bäude erstellt. Mehrere Straßen erhielten Asphaltierungen oder
neue Bewalzung . Die Entwässerung des Brenztals zwischen
Heidenheim und Schnaitheim wurde in Angriff genommen.

SCB Schwenningen , 30. Dez. Vorgestern abend brach in
der Betriebswerkstätte des Fahrradhändlers Hauns in der
Dauchinger Straße Feuer aus , das den Charakter eines Groß¬
feuers annahm und weithin die Umgegend beleuchtete. In¬
folge einer Benzinexplosion stand bald der ganze Schuppen in
Hellen Flammen , die so schnell um sich griffen , daß er in kur¬
zer Zeit in sich zusammenbrach. Das Feuer war von mehre¬
ren heftigen Detonationen begleitet . Die Entstehungsursache
ist noch unbekannt . Der Materialschaden ist ziemlich groß.
Auch zwei Motorräder und ein Auto sind dem Brande zum
Opfer gefallen.

SCB Friedrichshasen , 30. Dez. Der Danrpfer „Württemberg"
hat am Montag einen nicht unbedeutenden Defekt an seinen
Schaufelrädern erlitten . Der Dampfer konnte zwar die Fahrt
mit eigener Kraft nach Konstanz fortsetzen und auch von dort
wieder hierher fahren , mußt« aber dann außer Kurs gestellt
werden. An seiner Stelle fahrt nun die „Friedrichshafen . Die
Reparatur der „Württemberg " dürfte voraussichtlich eine ziem¬
lich teuere und langwierige werden ; sie dürfte wahrscheinlich
mehr als drei Monate in Anspruch nehmen.

Aus Geld-,
Volks- ««d Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 Hs«, Gulden 1891,8
1 sranz. Frauke « ISS,7
1 schweiz. Franke « 813,4

Produktenbörse und Marktbericht« de« Landwirtschaftliche«
- »»»tverbande« Württemberg und Kohr»,oller « e. V.

Berliner Produktenbörse vom 30. Dez.
Weiz. märk. 248 —252; pomm. 248—254; Roggen mätt.

149— 156 ; pomm. 149—156; Sommergerste 187—214 ; Win¬
tergerste 187—214 ; Wintergerste 156—170; Hafer märk. 163
bis 174: Weizenmehl 33.25—36.25 ; Roggenmehl 23— 24.75;
Weizenkleie 11.50—11.80 ; Roggenkleie 9.75—10.25 ; Viktoria¬
erbsen 26—33; kl. Speiseerbsen 22—24 ; Futtererbsen 20—21;
Peluschken 18—19; Ackerbohnen 21—22; Wicken 21— 23; Lu¬
pinen blaue 12—12.25 ; gelbe Lupinen 12—14.25 ; Rapskuchen
15— 15.50 ; Leinkuchen 23.60—23.80 ; Trockenschnitzel 8.30—
8.50 ; vollw. Zuckerschnitzel 21.20—21.50 ; Torfmelasse 8—8.20;
Kartoffelflocken 14.90—15.50 ; Tendenz : behauptet.

Hellbrauner Schlachtviehmarkt.
SCB Heilbronn , 30. Dez. Zufuhr : 2 Bullen , 50 Jung¬

rinder , 6 Kühe, 45 Kälber , 90 Schweine . Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht : Bullen 1. 46, Jungrinder 1. 50—53, 2. 42 bi-
46, Kühe 1. 22— 32, 2. 14- 21, Kälber 1. 78—80, 2. 71- 76,
Schweine 1. 90—92, 2. 86—89 Marktverkauf : bei gerin¬
gem Zutrieb alles verkauft.

Rottweiler Schlachtviehmarkt.
SCB Rottweil , 30. Dez. Zufuhr : 19 Stück Großvieh,

7 Rinder , 4 Schweine und 1 Kalb . Preise : Mastochsen 46»
Jungstiere 44 ; Mastschweine 86, Mutterschweine 70, Kälber
60 pro Ztr . Wurstkühe 200—280 Handel flau.

Di« irtlichrn gl»Inh<md«I»prill« dürfen sclbstverftündllch nicht an den « drsen- mit
Arodhandel»»r«t!en aemeffen«erden. t»r für lene noch die Io,, « lrtichaitlichenv « -
kehrtkoften in Auschla, kommen. D. Schrift!.

Kirchliche Rachrichte«.
Evangel . Gottesdienst

am 1. Jan ., Neujahrsfest , V. T. 163. (Nachtrag !) )410 Uhr;
Predigt , anschl. HI. Abendmahl , Stadtpf . Lang . 5 Uhr : Abend¬
gottesdienst , derselbe.

am 3. Jan ., Sonntag nach Neujahr . V. T .: 7. )41ü Uhr : Pre¬
digt . Dekan Zeller . Eingangslied Nr . 14. 1 Uhr : Christen¬
lehre (Söhne 1. Bez.). 5 Uhr : Abendgottesdienst . Stadt»
Braun.

Calw.
NeWhttWuschemliebWMrlen

haben gelöst:

Teinach.
NeiiiiihkrnMscheiilWWrklirlcu

haben gelöst:
Adolfs, Familie.
Aldinger, Gew.-Oberschulrat

und Frau.
Animon, Rcg.-Baurat.
Bantleon, Obrrlandmesser

und Frau.
Bauniann, Frau, Emille.
Banz, Josef m. Fam.
Beißer, Hermannu. Frau.
Beutel, Rektor.
Boß c", Oekonomierat und

Frau.
Brclschneider, Baurats We.

m. Fam.
Charricr, Oberainlsgeomeler

und Frau.
Daur, Kaufmanns We.
Dieterich, Theodoru. Frau.
Diugler, Gutsbes, M. d. L.

m. Fam.
Frank, Studienassessor und

Frau.
Frank, Landmesser und Frau.
^rey, Stadtpflcgeru. Frau.
Gaßner,Privat,nanuu.Frau
Geiaer, Baurat und Frau.
Glatzlr, Obcramtsstratzen-

meister und Frau.
Göhner, Eiadtschultheiß undFrau.
Grün,Oberreallehreru.Frau.
Hengstbcrger, Verwalter und

Frau.
Hippelein, Ernst und Frau.
Hippelein. E. K. jr.
Höiver, Amtsgerichtsratund

Frau.
Hilligard«. Adolf.Verw.-Akt.

und Frau.
Knecht, Bauinspektor und

Frau.
Köhler, Architektm. Fam.
Köhler, Dentist und Frau.
Krämer, Postamtmann und

Frau.
Krayl, Gerichtsnotaru. Frau
Küchle, I ., Direktor u. Frau.
Laible, Oberpostinspektor

und Frau.
Mauz, Paul mit Frau und

Sohn.
Molt. Reg.-Baurat u. Frau.
Müller, Kunstmaleru.Frau.
Olpp, Paul und Frau.

Pfeffer, Bezirkrgeometer
Pfeiffer, Oderamtstierarzt

und Frau.
Pfrommer, Oberlehrer und

Frau.
Proß, Verw.-Direktor und

Frau.
Rauser, Oberamtspfleger und

Frau.
Rhennvald, Rechtsanwalt

und Frau.
Reichmann, Apotheker und

Frau.
Riderer,Oberamtsbaumeister

und Frau.
Rippman», Oberamlmann

und Frau.
Nothweiler, Stud.-Dlrektor

und Frau.
Sackman», Oskar und Frau.
Sannwald, Erwin, Fabri¬

kant und Frau.
Echmid, Hermann, Fabri¬

kant und Frau.
Schmid.Karl.Dtpl.Ingenieur

unv Frau.
Schüttle, Stadtbaumeister

und Frau.
Spambalg, Karl und Frau.
Spirßhoser, Oberamts-

geoineter und Frau.
Stauf, T. und Frau.
Slaudenmeyer, Emil, Verw^

Akt. a. D.
Stiesel, Juzendrat u. Frau.
Unger, Sparkassendirektor

und Frau.
Wagner,Tust.Hcinr., Fabri-

Kant und Frau.
Wagner, Hermann, Fabri¬

kant unv Frau.
Wagner, Karl Otto, Fabri¬

kant und Frau.
Wagner, Otto, Fabrikant

und Frau.
Weber, Adolf, Direktor und

Frau.
Weber, Erwin, Handel»,

schuldireklor und Frau.
Wintterle. Förster u. Fam.
Zeller, Dekan und Frau.
Ziegler, Reg-Rat und Frau.
Zügel, Karl und Fra».

Schultheiß Dupser.
Adolf Andler uno Frau.
R. Schwämmt».
Bürkle, Postschaffner.
Bernhard Lutz.
Hans Luz.
Hans Stepper.
Loh». Pfrommer.
Postmeister Etockburger.
Emil Siegle, Postsrkreiär.
Fr . Söll, Baumeister.
G. Hafner, Bauunternehmer.
Heinrich Roßteuscher.

. Zerweckh.
r. H. Kemmler.

'August Meyle.
Gustav Schrägte.
Feucht, Forstmeister.
Adolf Hafner, Maler.
Bezirksnotar Benz.
Iohs . Wentsch,
Carl Wentsch, Flaschner.
3oh». Opserkuchz. „Lamm".
Fidel Eberhardz. . Faß"'

Mich Wohlgemuth, Bäcker.
Leonh.Reutter.Schuhmacher.
A. Fleck. Bäcker.
Rich. Schneider, Koch.
Kaeser, Apotheker.
Albert Roll und Fra«.
Httnr. Diltus.
Hauptlehrer Rehm.
« . Harfch.
L. Schlesinger.
David Rentschler.
Verwalter Klrjchner.
Mineralbrunnen Ueber-

klngen-Teinach A. G.,
ZweigniederiassungTtinach.

Pfarrer Guldroo.
Alsred Siegel.
Eugen Baur.
Mart. Großhai» .
3oh. Wmtrr.
Karl Wahl.
Ehr. Roll-fuß.
G. Protz, Marmorwerk.
Frau Forstmeister Daicker.

Die eiiigegangenen Beträge werden zur Unterstützung
Bedürftiger verwendet. Herzlichen Dank allen Gedern.

Calw, den 30. Dezember 1925.
Dekan Zeller  Stadtschultheiß Göhner

Teinach, den 29. Dezember 1925.
Schulthritzenaml: Dupper.

Marge » Freitag » 1. Januar 1S2S
nachmittags S'/- Uhr und abends 8 UhrAlWllMMkI«

«ach de« Roma « van Viktor Hugo
Mit Lustspiel:

M » PtUyi MrAlllram.

vameniaschen
Brieftaschen
Seläbeutel
Kkten- unä
Musikmappen
3ugbeutel

Spezialität:
Fein« Offenbacher

Leäerwaren.
M«,

Arrak

^Verir
NI >

Killkk-WM
Lalmkoklstr.

Eisenbahner-

Hemde«
Unterhosen

«inpfieylt

Karl Binder.
Zwinger 295.

Simmozheim.
Unterzeichneter verkauft am

Samstag , den 2. Januar
1926, vormittags 9 Uhr,
einen Wurf ans Fressen ge¬
wöhnte, starke

Milchschw eine
Gustav Häberle»

Bvchrlbronner Hof.

«A MM er
sammeln sich am Sonn¬
tag Mittag 2 Uhr zur
BeWitzm«des
»weste»Me»e»-

»KsleHSI»Rellmmt
Rentschler, Altburg.

Mehrere Imker.

Frisch
eingetroffen

Gütz-
M »>i>e

WM«
I Kieler

Sprotten
I ca. 1 Psd OFK
I Kistte OVPfg.

Erfahrener

Stricker<in>
gesucht

zum Anlrrnen.
Anqevole mit Angabe der

Vergütung und des Unter¬
richts unterL. W. 34 post-
laarrnd Pforzheim erbeten.

l -ostrLntcderl

llvans . kuctibsnölungk

llermarinstrsLe.

Vorzügl. preisw. alter

Rotwein off»
Burgunder
Bordeaux
Veltliner
etc. in Flasch, empfiehlt

K.V1lM »ki»I
b. Bereinshaus.

Junge, schön«

mit Kalb
verkauft

Jakob Mohr
Nnterhaugstett.

Verkaufe sehr guten

LM-rtN-Mw.
E«i»!a«»s»V»r»t

Mit verschieben. Zubehör z«
^ 60.—

Nähere» bei
M . Herrmann

Sulz bei Wildberg.

Neue Nähmaschine>mAus¬
trage siir M. 130— zu ver¬
kaufen. Herold. Pforzheim,
Wrstl. 67. Nähmajchinrn-

Handlung.



Tücher - Bräu Nürnberg

Wrsz . St . Lm »zi - VittWr «r.
E. Rafz , znm Badische « Hof.Ä m i« MM

Alzenberg.
Der

Radfahrerverein
hält am

Sonntag » den S. Januar
im Gasthaus z. Rötzle

seine

WeihMchtsfeier
ab, verbunden mit

theatralische» und musikalische»
Aufführungen sowie Sabenoerlosung.

Saalöffnung3 Uhr
Beginn der theatralischen Aufführungen Punkt6 Uhr.

Freunde und Gönner der Sache sind l)«rzltch rtngrladen.
Der Ausschuß.

Wettenschwann — Spesthardt.
Der

Gesangverein „Waldlust"
hält am 8. Januar 1V2S (statt ici. Januar) im
Gasthaus zum „Hirsch" in Rötenbach seine

Weihnachtsfeier
verbunden mit Gesang,
Musik , Thealeraufführung

und Gabenveriosung.
Freunde und Gönner unserer Sache

ladet sreundlichst ein
Der Ausschuß.

Saalöffuuiig3 Uhr.
Beginn der Aufführung7 Uhr.

B r eitenb erg
Der

„Liedertmz" Breitenderg
hält an»Soniiiag, de» 3. Januar seine

Weihnachtsfeier
im Gasthaus zum „Hirsch" ad,
verbunden mit Gesang, Theaterausfilhruageu

und Gabenverlosung.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

der Ausschuß.
Beginn6 Uhr. . - - —

GGGGGG GS

G
Sü Linoleum

unö

Ä ^riolin
G für voäen und rischbelag
^ Teppiche /, Läufer // Vorlagen

Vertretung ck.grötzten Werk«<ties«rerz«ugniff»

I Emil S . widmaier
vahnhosfuaße

r « mleien serurm.
Seil, ^vzedots unterK. 0. 294 an dis OescstLkts-

rtrüs dieses KIstles erbeten-

Holzbronn.
An Neujahr
und Sonntag

halte ich

Metzelsnppe
und lade hiezu höflichst ei«

Fritz Mann z.„Krone"

ram MreMklinl
«mpiieklt sebr preirvert:

5ebrew« srou
lük OesciiSttr-, 8ckul- unlt bisurbeciark

vereliSNrdveber
vrlskorrlarr, LLdaslMekter

Verwsdrmavven
HovlerdNeder, vuredsedi'eNr-
düeder, KSnsdückrer, Aeslrler-

düever
kelaeporlvsmere.SrlekdlMea

rcdreldmssedlnenvsvleke»
ksrddSnüer
Nslenaer

in grosser ^ usvakl

krlsarMi » Surrler
es!«

' ' kük Mrie sN

MeüsrverllSuker:

V . «lurrter
vrsnnlwela - Lrokdaoöiuo - .

ci«8  ptd.von3,SO-4,öOM,empfistilt

kr . L,smpArt « r.
II

« »» pLtsktt

kiMM.
kickUSrii
lri'iill.üiiiii

ümmrsii

illi. 8sck
Sor » >I ! e «»r « !

öle bestell. Srrtilck
empkoblenea

WWIIU-
un<j

«nuistsMelne

lllllM
Ke» un«i äunkei
von dt. 1.80 an
Mrulanl

sebr lein ^ 2,—
ltaaelra

berbu.krält.dl.2.40
Vsrmrnittl loriaa

bei Hisxenver-
rtimmun̂ dl. 2.40
SIutrMWmIn

Vl. I .SV
olinskl, okne Steuer

Wa ^ Utlör
kelnirott

frisch febrain',

Ae, kam
offen und i» praktischen

Doseiipackungrn
empfiehlt

Serr« Pfeiffer,
Badstraße.

Zavelstetn.
2 Paar neue, tannene

Vettladea
verkauft preiswert

Leopold Schroth,
Schrei ner-

Ihre Verlobung

beehren sich bekannt zu geben

Mina Cisenmann

Rarl Zchlanäerer

Heickelberg Unterreichenbach

Friedrich Trefz und Frau
(geb. Uichel«)

wünschen
allen Zreunäen unä Bekannten in Calw und

Umgebung

ein fröhliches Neujahr!
Jaffa,  den 3t . vez. 1925.

l <<

Neubulach.

!»
sind zu einen.

III
ß ms Somug,de»z.3i«««r
L i«Lar GaWas zm„Adler"

recht herzlich cingeladen.
Mehrere Allersgenoffen.

SLSDiMt
empfiehlt zu Sylvester

Sari Magier, BSltnei, RarWliz.

WW.BkUksvelkill M.
Wir haben auf Lager:

Am-mehl,
KiiAimeiji.
Kalisülz,
K«i»i>,
AMvoiast.
K«IdftW«ff,
tohienjmeiKlilt.

Mirmestl,
IMemrdl,
Paimderauche».
Lemmeyl,
Siliert«!».
Weize«,
Gerste,
Haler.

Ausgabe Mittwoch» und Samstags.
Die Geschäftsstelle?



Me smrelrveriraMniiaiioimgeuH
wieder im Vorder irm».

Dl« Schwierigkeiten der Verhandlungen mlt Frankreich.
— Für Annahme des deutsch-amerikanischen Vertrages. —Der griechisch-türkisch« Konflikt: der Standpunkt der
Türken. — Rußlands Stellung zur Schuldentilgung. —

Schleppende Entwicklung in Preußen.
Berlin , 4. Februar. Die Handelsvertragsverhand-lungen haben sich wieder in den Vordergrund geschoben.

Staatssekretär Dr. Trendelenburg, der inzwischen inParis eingclrossen ist, hat dort gestern dem Außc.imini-
steriuni eine längere deutsche Antwortnote übergeben, die
zunächst den bisherigen Verlauf der Verhandlungen aus¬führlich schildert und dann neue deutsche Vorschläge, so¬wohl über einen provisorischen wie über einen endgül¬
tigen Handelsvertrag enthält. Sehr günstig stehen die
Aussichten nicht, darüber muß man sich klar sein. Aufiran'ä'ischer Seite herrscht das Bestreben, im Rahmen der
oirhcr.gea Gesetzgebungeinen Vertrag zu schließen, der
ganz naturgemäß alle Vorteile für Frankreich und alle
Zugeständnisseauf deutscher Seite enthält. Trotzdem be¬müht man sich bei uns, einen Bruch zu vermeiden. Aber
man sieht kaum noch eine ernsthaste Möglichkeit, zu einemAbschluß zu gelangen, wenn nicht auf französischer Seitem', raschem Entschluß eine Gesetzgebung geändert wird,, . ' ä>n chl nur bei den Besprechungen mit uns, sondern
auch mit den anderen Staaten als ein unüberwindlichesHindernis erwiesen hat.

Eine gewisse Stützung wird Deutschland ja durch dieVorgänge in Amerika erfahren. Tort hat der Senatsaus¬
schuß nach Rücksprache mit den Staatssekretären Hughesund Hoover den Beschluß gefaßt, den deutschen Handels¬
vertrag endgültig anzunehmen, oder, besser gesagt, seineAnnahme dem Plenum zu empfehlen. Es wird ein zu¬stimmender Bericht mit einigen Vorbehalten erstattet
werden. Abgesehen von den Bedenken gegen die Schiff,fahrt handelt es sich auch noch um folgendes: Man möchte
sich das Recht Vorbehalten, nach einem Jahr die Bestim.
mungen für den Dor-ugstarif und die Ei'enbnhnfrachtsätze
bei neunzigtägiger Kündigungsfrist zu ändern. Nennens¬werte Schwierigkeiten werden sich voraussichtlichdabet
nicht ergeben. Man nimmt im allgemeinen an, daß derdeutsch-amerikanische Handelsvertrag leichter durch das
Parlament durchgebracht werden wird, als ursprünglichangenommen wurde.

Im übrigen steht die Außenpolitik hauptsächlich im
Ze chen des Orients. Die Griechen haben inzwischene.nen
Kabmetlsral abgehalten, der über den vorgestrigen hinauskriegerische Maßnahmen offenbar mehr in den Vorder,
grund schiebt. Zum Teil liegt das daran, daß sich die
Türkei entschieden weigert, die Frage der Ausweisung desPatriarchen dem Haager Schiedsgericht oder dem Völker,dund zu überantworten. Wir können das den Türken in
diesem Fall vollkommen nachfühlen, da ja auch wir zumVölkerbund nicht das mindeste Pertrauen haben. Andersaber liegt es in der grundsätzlichen Frage, wo die Türken
zweifellos im Unrecht sind. Es ist eine Ueberspannung des
nationalen Prinzips , das hier durchgeführt wird und zuReibungen mit anderen Staaten immer erneuten Anlaßpeben wird. Was die Türken wollen, ist eine Reinigungihres Volkes von allen christlichen Elementen, ein Ver-
fahren, das vor einigen Jahrhunderten vielleicht durch,
führbar war. heute aber in der realen Welt der Tatsachenund der Wirtschaft nur gegen die Urheber selbst aus-
schlagen muß. Wenn die Türken das bis jetzt nicht einge»sehen haben, und es ist anzunehmen, daß sie auf ihrem
Standpunkt beharren, so wird ihnen die Zukunft sehrrasch das Nötige beibringen.

Man muß allerdings damit rechnen, daß die Türken
Sympathien in Rußland haben, wo man sich ja auch miteiner Innenwirtschaft behilft. Ob das freilich ein Segen
für Äußland ist. wird sich erst feststellen lassen, wenn das
t.and den anderen Völkern zugänglicher geworden ist als

^orchiifia ist man in Rußland noch ziemlich un¬
belehrbar. Dem Moskauer Vertreter des „Petit Prr '.sien"
Hai Rykow eine Unterredung gewährt, die in mancher Hin.
sicht recht interessant war. Er hat nämlich erklärt. Ruß.land denke gar nicht daran, seine Vorkriegsschuldenzubezahlen, denn die Arbeiter und die Bauern würden das
einfach nicht begreifen. Anders läge der Fall, wennFrankreich mit Rußland wirtschaftlich zusammenarbeite.
Tann konnten vielleicht auch Vereinbarungen über die
Schuldentilgung getroffen werden. Dieser Standpunkt istzwar recht originell, aber weder vornehm, noch in der

wirklich vorteilhaft. Läuft er doch darauf hinaus,vom Gläubiger wertere Zahlungen zu verlangen, weilman sonst nicht daran denkt. d,e ersten Schulden zubezahlen. "
. .""d nun mir Innenpolitik : In Preußen schleppen sichdie Tinge ohne Entscheidung fort. An irgendeine KoalLtionsmogirchkeit ist heute nicht mehr zu denken. Das ein-
zige, das noch übrig bleibt, als Ergebnis der bisherigen
Verhandlungen, wäre ein Kabinett aus Zentrum und De.knokraten. das zwar die wohlwollende Unterstützung der
Sozialdemokraten, auf alle Fälle aber die schärfste Gea-
nerschaft der Teutschnationalen und vielleiĉ auch der
Deutschen Volkspartei finden würde. Letztere ist sich über

"och nicht schlüssig geworden, doch scheint.
ick̂ nl̂ Neutralität nicht wahr!schemlick. Das Kabinett wäre al,o von vornherein in die

gedrängt, die auch nicht durch den Beitritt der
k m mehr als eine Zufallsmeyrheit verwandelt

diesen Umstanden bleibt als einzigerAusweg die Auslosung des Landtages, die aber von den
Parteien nicht gerne gesehen würde, namentlich in einerE memand eine verständige Wahlparole hat undm der die strittigen Fragen noch nicht zum Austrag ge.
kommen st"d. Das gilt sowohl von den Skandal-Affaren,

O^ ^ ^ ausfchuß sehr ausführlich be^
^en . aber noch kein klares Bild gewinnen

der ganzen Finanzfrage, als dasmo die Aufwertung und der Eteuerabbau, desgleichender Finanzausgleich zwischen Reich und Ländern Ueber
dieses Thema hat heute der neue Finanzminister Dr. von
Schrieben auf der Konferenz der Finanz- ,::::''"'- der Län¬
der eingehend gesprochen.

Me deM-tWschra HMAsvMW
vekliMlime».

^ Die Wiederherstellung normaler, wirk«
l t ch normaler Wirtschaftsbeziehungen zu Ruß.lano ist für das Gesamtreich von solcher Wichtig¬
keit, daß es sich verwhnt. das Problem eingehend
zu behandeln. Wir geben umso lieber einem ge-
schätzten Mitarbeiter Raum zu sachkundigen Aus¬führungen. als über den bisherigen Verlauf der
deutsch-russischen Handelsvertragsverhandlungenso gut wie nichts in der Öffentlichkeit bekannt
geworden ist und als anderseits die interessierten
Kreste gui daran tun, sich mit solchen Fragen schonvor dem Abschluß eines Handelsvertrages zu be¬fassen. Die Schriftleitung.

Die deutsche Handelsoertragsdelegation ist nach fünf¬wöchigen Verhandlungen vor Weihnachten ziemlich ent¬täusch! nach Berlin zuruckgekehrl. Es heißt wohl, daß man
sich in verschiedenen juryuschen Vorfragen geeinigt habe,aber tue nichtigsten nnrlja-astlia.en Fru^ n se-en noch
gänzlich ungeklärt. Beide Seiten haben sich augenschein¬
lich verpfiichiet. der Presse keine Mitteilungen über Einzel¬heiten zu machen. Dennoch ist mittlerweile soviel hervor«
gesickert, daß man sich einigermaßen ein Bild von denAussichten oder der Aussichtslosigkeit der wichtigsten Ver¬
handlungspunkte machen kann, die nach dem Zusammen¬tritt der Unterhändlerm Mosnun zur EiitscyeMUNg zu ge¬längen haben.

Borausgeschickt sei, daß die deutsch-russischen Handels-
vertragsverhandlungen mcht nur für Deutschland, sondernfür die ganze Welt von außerordentlichem Interesse sind,
weil hier der Staat eine Grundlage für gedeihliche Han¬delsbeziehungen mit Sowjetrußland zu schaffen sucht,
dessen Handel vor dem Kriege  in immer steigen¬dem Maße bewies, daß er und Rußland aufeinander an¬
gewiesen sind. Nach deutschen Quellen bezog Deutschland
1913 für 1424,6 Mill. Mark aus Rußland und lieferte für880,2 Mill. an Rußland. In der deutschen Einfuhr stand
Rußland mit 13,25g des Wertes der gesamten Einfuhr anzwe.ter Stelle hinter den Vereinigten Staaten ; auf der
Ausfuhrseite stand es mit 8.7A, des deutschen Ausfuhr¬wertes hinter Großbritannien und Oesterreich-Ungarn andritter Stelle . Doch noch bedeutender war der deutsch¬
russische Handel für den Gesamthandel Rußlands. Nach
Prof. Kaufmann war Deutschland bei weitem das wich¬tigste Austauschland für Rußland. 1913 machte die Einfuhraus Deutschland 52A , also über die Hälfte der russischen
Gesamteinfuhr und die Ausfuhr nach Deutschland 325s,,also ein Dr., :el der russ.scheu Gesamtausfuhr aus.nach dem Kriege und der Aushebung der Blockade der
Handel mit Deutschland wieder begann, entwickelte er sichschnell und schien die alte Stellung innerhalb des gesamten
Außenhandels von Rußland wieder einnehmen zu wollen.
Rach Kaufmann entfielen von der allgemeinen russischenEin- und Ausfuhr über die europäische Grenze:

Aus die Ausfuhr nach auf die Einfuhr aus
Deutschland

1913
1922
1923
1924 Ian ./Sept.

Deutschland
32A 52H,
I85L 33A
30H. 36A
16A 21S,

Rußlands Anteil an der deutschen Gesamtausfuhr wirddagegen 1923 mit 1,61A, und Rußlands Anteil an der deut¬
schen Gesamteinfuhr mit 1,325s, von deutscher Seite an¬gegeben. Dieser große Gegensatz, der im spezifischen Ge¬
wicht des deutsch-russischen Handelsumsatzesfür Rußlandeinerseits und für Deutschland anderseits eingetreten ist,läßt sich natürlich nur durch den katastrophalen Rück,
gang des russischen Außenhandels  erklären.
Er betrug im Jahre 1923 nach russischer Berechnung bloß15A, des Umsatzes von 1913. Dabei machen die Russen
zugegebenermaßen die größten Anstrengungen, um ihreAusfuhr zu erhöhen, während sie die Einfuhr bisher inbrutalster Weise gedrosselt haben. Erst neuerdings ist die
Einsicht in Rußland vorgedrungen, daß die erzielte aktive
Handelsbilanz nicht der Wirtschaftspolitik höchster Wertsei. Angesichts der unbefriedigten Wirtschaftsnöte desLandes und der großen Unzufriedenheitweiter Schichten
der Landbevölkerung, die mit den erwünschten Waren nur
mangelhaft versorgt wird, ist der Beschluß gefaßt worden,die Außenhandelspolitik einer gründlichen Revision zu
unterziehen. Ein- und Ausfuhrplan sind umgestellt wor¬den, wobei man auf die Getreideausfuhr setzt endgültig
verzichtet hat. Die Einfuhr, die auf 400 Mill. Rbl. sBe.
rechnung nach Marktpreisen) festgesetzt war. ist um 43 MilkRubel erhöht worden. Man will aus dem Wege weiter
gehen und den Gesamtumsatz des Außenhandels auf eineMilliarde steigern; dabei sollen Bedarfsartikel für die
Landwirtschaft und Massenbedarfsartikelfür die Bauern¬
schaft, sowie landwirschaftliche Maschinen in starkem Maße
berücksichtigt werden. Man merkt, wie hier Politik und
Wirtschaft auseinander einwirken. Auch der Beschluß,250 000 To. Getreide als Saatkorn und zur Regulierung
der Getreidepreise einzusühren, schlägt in dieselbe Kerbe.Rußland ist in wachsendem Maße auf die Steigerung nichtnur seiner Ausfuhr, sondern auch seiner Einfuhr ange¬wiesen. Und daß auch Deutschland mit seinem Zwang des
Dawesplans , Industrieprodukte auszusühren, und mit
seinem Angewiesensein aufdieEinfuhr von Rohstoffen dasgrößte Interesse an der Wiederbelebung des Osthandelshat, versteht sich von selbst.

Es fragt sich nun, wie der Handel zwischen dem
kommunistischen Rußland mit seinem starren Außen
Handelsmonopol und dem privatwirtschastlichen Deutsch¬land durch einen Handelsvertrag soweit geregelt wer¬den kann, daß er zu einer beide Teile befriedigenden
Entwicklung zu gelangen vermag. Es ist klar, daßhier ein gewisses Entgegenkommen von beiden Seiten»ein Sichtreffen in der Mitte, ein Konzedieren notwendig
ist, weil sonst eine Einigung überhaupt nicht möglich ist.Es handelt sich dabei nicht nur um den Handel, nicht nurum das Wirtschaftssystem, sondern überhaupt um die ge¬samte juristische Grundlage, um die Bürgerrechte der
Handeltreibenden iy den beiden Ländern. Mit dem Grund¬
satz der Meistbegünstigung,  der sonst in den Han-oelsverträgen zwischen den Staaten die Hauptrolle spielt,kommt man in Rußland nicht weit. Mit Recht ist daraufhiNlMviefen worden̂ daL-dank dem zentralisierten Lan-

vttsmonopÄ ver' Staat gerave die Staaten , Mit Venen er
Meistbeaünstigungsoertrage abgeschlossen hat, von weite-
ren Geschäften ausschließen kann, um praktischere Ge-schäfte mit nichtbegünstigten Staaten zu schließen. Wie
Deutschland es nach seinem Konflikt mit Rußland und
neuerdings ohne jeden Konflikt erlebt hat, verlegt derrussische Handel plötzlich seine Vefickun.zcn in andere Län¬der. wenn ihm das politisch von Vorteil erscheint. Dabei
können wirlschastiicye und kaufmännische Gründe, wie das
vnlfach gerade auch neuerdings bei Bestellungen aus
Deutschland nach Frankreich der Fall ist, gegen diese Um¬
stellung sprechen.

Ebensowenig besagen in Sowjetrußland die in anderen
Verträgen gültigen Bestimmungen, daß den Kaufleuten
und Bürgern des vertragschließenden Staates in Sowjet»rußland dieselben Rechte eingeräumt werden sollen, wieden eigenen Bürgern und Kaufleuten.  Dies
auch wiederum aus dem Grunde, weil die eigenen Bürgerund Kaufleute in Rußland fast gar keine Rechte haben,von der proletarischen Regierung als Feinde behandeltwerden und sich selbst vor dem Gericht dem in Rußland
gültigen „revolutionären Nechtsgefühl" gnadenlos zuunterwerfen haben. Bekanntlich spielt aber das Gerichteine nebensächliche Rolle. Das letzte Jahr hat uns gezeigt»daß ein paar Dekrete genügen, um Hunderttausende von
Kaufleuten brotlos zu machen, ihr Vermögen zu vernichtenund sie selber zu verschicken.

Dennoch haben die bisherigen Vertrag: ch der inLondon Unterzeichnete Handc.s- und Schi,.- .,-.^ ertrag,
sich mit den gänzlich nichtssagenden, gänzlich wertlosenKlauseln der Meistbegünstigung und der Gleichstellung mitden russischen Bürgern und Kaufleuten begnügt. Es istan sich ein Verdienst Deutschlands, daß es Wege sucht fürdie scheinbar unlösliche Aufgabe, das Außenhandelsmono¬pol mit privatkapitalistischerWirtschaft in Uebereinstim-mung zu bringen. Wenn nach Abschluß der Ver .andlun-aen die Emzelheiten über die deutsa-en und Lue russischenVorschläge bekannt werden sollten, wird das weit über
Deutschlands Grenzen von lehrreicher Bedeutung sein.

Leider sind die Deutschen und die Russen nichtinder
gleichen Lage,  da Deutschland durch Zulassung der
Handelsorgane des Wneschtorg dem russischen System
schon die größten und wichtigsten Konzessionen gemachthat. Tie russische Handelsvertretung sitzt mit außerordent¬
lichen Vollmachten in Berlin und ist durch ihre Organe und
Vertreter in so enge Fühlung mit dem deutschen Wirt¬
schaftsleben gelangt wie sie es braucht. Das Wirtschafls,leben und der deutsche Handel sind dagegen keineswegsin der Weise in Rußland vertreten, wie das dem prioal-
wirtschaftlichenS ' tem und seinen Daseinssormen enl-spricht. Schon die E.nrcise nach Rußland stöß! au fast un¬
überwindliche Schwierigkeiten. Die Gründung von Firmenund Filialen ist fast unmöglich. Tie Besteuerung in Ruß¬land erdrückt das Privatkapital , wozu sie ja auch ge¬
schaffen ist. Gerechterweise müßten die deutschen Firmenin Rußland in bezug auf Besteller- ng den Sraatsorganen
gleichgestellt werden. Eerechterweise wäre in bezug aufEinreiseerlaubnis, Ansiedlung und Freizügigkeit in Ruß¬
land stets als Vergleich die Behandlung der russischen Bür¬
ger und Knufleute in Deutschland heranzuziehen. Erst recht
hätte das in bezug auf allgemeine Bürgerrechte, Schutz vorWillkür der Beamten in bezug auf Verhaftungen und Vor¬
führungen vor das Gericht zu geschehen. Tie Sowjet¬regierung, die angesichts wirtschaftlicher Notwendigkeiten
noch kürzlich ihren Kampf gegen das Privatkapital >n
Rußland zurückgesteckt und seit Beginn der neuen Wirt¬
schaftspolitik viele Hauptsätze des Kommunismus umge-
ltoßen hat. müßte sich bereit erklären, wenn sie mit einem
privatwirtschastlichen Staat in nähere Handetsb^treten will, den Vertretern des privaten Handels Lebens-und Tätigkeitsmöglichkeiten im eigenen Lande zu
^Ueber 'diese Grundlage hinaus entsteht noch ein Zweitesgroßes Problem durch das Außenhandelsmonopol. Selbstwenn deutsche Kaufleute Rußland bereisen und dessen
Marktverhaltnisseund Bedürfnisse kennen lernen dürfen,
selbst wenn es gestattet ist, in Rußland Filialen 3» grün-den und eine kaufmännische Tätigkeit unter dem Rechts,
schütz, der dem des Deutschen Reiches gleichkommt, auszu-üben ist von einer gedeihlichen Entwicklung des deutsch¬
russischen Handels in altem Umjang kaum die Rede, so¬lange das Außenhandelsmonopol wie bisher willkürlich
in den Handel eingreist und dessen Kalkulationen und
kaufmännische Berechnungen über den Haufen wirst. Esmuß daher auch eine Gewähr dafür geboten sein, daß
wenigstens ein bestimmter Teil der für Rußland produ-zierten Waren auch in Rußland seinen Absatz  findet. In
dieser Beziehung sind Vorschläge verschiedener Art moglicy.die aber stets von russischer Seite unter Hinweis auf das
unerschütterliche Handelsmonopol zurückgewiesen werden.

Uederhaupt ist sestzustellen, daß die Russen  während
der Verhandlungensehr ausgesprochene Forde  r u n g « rr
gestellt haben, d:e eine Erweiterung ihres Handelssystemsund einen Ausbau ihrer Handelsorgane in Deutschland in
außerordentlichemMaße bezweckten. Forderungen, dieum so fühlbarer sind, als schon unter den gegebenen Um¬
ständen das zusammengefaßte Außenhandelsmonopoleinenstarken Vorteil gegenüber den deutschen privatwirtschast-lichen Organen besitzt. Die Kreditforderungen, die sieaußerdem gestellt haben, fallen aus dem Rahmen eines
Handelsvertrages heraus. Die Forderung einer Beteri-
närkonvention soll die Einfuhr russischen Viehs und Flei-sches nach Deutschland sicherstellen, durfte aber auf Heft,-gen Widerspruch seitens der wichtigen Kreise kleinerLandwirte stoßen, die die Biehversorgung Deutschlandsvor allem in Händen haben. Die von den Russen
gleichfalls in den Vordergrund geschobene Forderungfreier Getreideeinsuhr nach Deutschland, entzieht sich völligder Kompetenz der deutschen Unterhändler, da. ja erst derReichstag über diese schwierige Frage bei der Gestaltungdes Zollgesetzes zu entscheiden haben wird.

Fürs erste scheinen nach dem, was in der russischen
Presse und neuerdings in geringerem Maße auch m derdeutschen an die Oessentlichkeitgekommen ist, bei denMoskauer Verhandlungen vor allen Dingen di: Schmie¬
rigkeiten  eines Handelsvertrages erp emporge-
schwommen zu sein. Es ist schon ein Vorteil, wenn diese
Schwierigkeiten voll erkannt werden, weil damit erst dieprimitivste Voraussetzung ihrer Beseitigung gegeben ist.In Rußland dürfte die außerordentliche Zuspitzung derWirttMstslage . das Verständnis sü̂ die. Rotwend takelt



Stadtgemeinde Cal » .

Gesuche um Aufnahme in die Staats-
Waisenhäuser

sind beim Stadtschultheißenamt bis 20. Februar anzubringen.
Ausnahmealter 7 bis 10 Jahre.

Calw den S. Februar 1925.
Stadtschultheißenam t : Gähner.

Oberamt Leonberg.
Für den am Dienstag den 10 . ds . in Leonberg statt-

findenden Pserdemark « werden aus seuchenpalizeiliche»
Gründen folgende Anordnungen getroffen:

1 Tiere aus Sperrgebieten dürfen weder zum Markt
noch zu dem mit ihm verbundenen Prämiierungen gebracht
werden . Eden o sind Personen aus dem Sperrgebiet vom
Marktbeuich ansgeichlosfeu.

2. T ere und Gewönne jeder Art werden nur daun
zum Markt und zur Prämiierung zugelasscu, wenn ihr
Begleiter durch ein Ursprungszeugnis nachwe st, daß weder
am Wohnort des Begleiters noch am Standort der Tiere
die Maul » und Klauenseuche herrscht. Die Zeugnisse sind
de» Polizeiorganen ohne Aufforderung vorzuweilen.

4 Besondere Maßnahmen für den Fall eine, weiteren
Seuchenausbrnchs bleiben Vorbehalten.

Den 4 Februar 1925.
gez. Dr . Ebner  stv . Amtmann.

Meine für den

lklPsl
bestimmten

großen Transporte
erstklassiger , schwerster
rheinisch-

Pferde
sowie

Arbeitspferde
mittleren und leichten Schlags stehen
ab Samstag , den 7 . ds . »n memen I

StaUunger

S . Löwenthal , Pserdehdlg.
Cannstatt , Fernsprecher 693.

Zsr MchelW«eI»i>erl>tSWhl
in Lietenzell

möchte ich Vorschlägen:

Herr« Eladtschultheih Mulen,
Herrn Friedrich Schneider fen., Schreinemelster
Herrn Gustav Stark, Landwitt
Herrn Hermann Kurz. Kaufmann
Herrn OttoM s ch. Wchlmeister
Herrn Otto Schrott). Waanermeister
Herrn Gustav Bauer. Schreinermeister
FMeln Mete Haisch.

Gin Wähler.

Auf Lager ist:

SMkMrni
Kolli. DiiiillkbM
KltldsliGilis
Kluilalz>0le
Mail lose
Fiillerbiilli

Ziillkrioehl
Leiiime-i
tze« »M
Ktee-u.GrGaaim
WiLm aas Krisen
Wer. Weizen

Die Geschä tsstelle.
Fernsprecher 96.

Samstag - Wochenmarkt
wettere Sendung

WchtVilen BiilillkMt
3 Stück Mk . 1.— , 3 Stück Mb . 1.20,

sowie schönen breiten

gelben Endivie
per Stück 40 und 45 Psg.

2 'ra billige Orange» ia ZtöSs» Psg.

AG Ener« !ll VkWtfkk
ch. ft Wem die

— aber nicht sozialistisch

— aber nicht kapitalistisch

Wirtschaslsfördernd - ^una die „Konzerne"

Einfluß gewährend -

Selbsthilfe
Selbfiveranlwortung

Selbstverwaltung

Spar - und Dorschußbank Calw , e.G.m. b.H.

o/t im Mckeropr-llc/r. 5 -e
Lö/rnen i/-rs
«curr Sie ckie

> „ Z'c/lu ân im Liauba/rck" / Lr 50 ?/.
> rtaL / /atbp/ltntl Lau/ea, ' i/rre l̂ er-
s rr-c/r-jllnxLmö'Zltr'c/l/cert in Xüc/re
i uuck^ allL/rait Icenni iceins Lrenreo,
s i/rrs porrüZe rinck rrnerreic/ibar.

kVe/LZO ? / . cias /

//aibp/llnck r/i ^
- cie/ ' bekannten ^

k ' ackunA . /

bitte », beim L7nbaa/ von „ 5rkvan i« Ü/anban ^ ' ckar / arbix
ttiartt . famttieabiatt ,^vie üia » bMut »Ipocd^ ' Lratr » r » v- rianL -n»

Schmieh -Lmberg,
den 5. Februar 1925.

Lodes -Anzeige.

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten,
Freunden uno Bekannten die lrauriqr lioch»
richt mit, daß unser lieber, guter Valer,
Schwiegervater , Großvater und Urgroßvater

SvWilks Fenchel
Veteran von 1888 und 1878

heute Mittag >/,2 Uhr im Alter von 81 Jah¬
ren durch einen sausten Tod in dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag Mittag 2 Uhr

in Emberg.

Lützenhardt , den5. Februar 1925.

Todes -Arrzeige.
Verwandle », Freunde » und Bekannten

teilen wir mit . daß unser lieber Vater , Bruder
Großvater und Schwiegervater

Mmin WiM
Hol .Hauer D

heute morgen VzlO Ugr nach schwerer Krank¬
heit in die ewige Heimat abgerusen wurde.

Die trauernde « HinterbUeberren.
Beerdigung Samstag Nachmittag 2 Uhr

in Sommenhardt.

ElterMrsWmlW.
Am Freitag , den 8. Februar , abend » 8 Uhr findet

m „Bad . Hast ' e n

Elternabend
statt . Wir bitten die verehrt. Älern und Lehrer um zahl-
reiche Beteiligung.

Tagesordnung:
1. Die neuen Lehrpläne und ihre Auswirkungen für die

Eatwer höheren Schuten.
2. Verschiedene sonstige Fragen aus dem Schullebrn.

— Musikalische Darbietungen —
Der Elternrat.

Turnverein Teilrach.
Be unserem

Vorstand und
seüicr leben
Frau hat sich

Stmmhlmer
eingelteilt , der e.n stram¬
mer Turner zu werden
verspracht. Dem Klemcn
ein gutes Gedeihen und
den Eltern «in dreifaches

„Gut Heil !"

W.W.« . .» E — ,

12. t^ekrusr 1025
//aar i/sr

5v33 OrittLvvione bi r̂k

150000-50000
!20000
E10000
1-ose ru Ms «»!, 3 —

s i,»,« ,«» k., >o t.« - r-i « I.
Porto und Urte 3L pk? memr.

18e !>vei ^ krt,8tiittßLrt
Irrlililr. 5 »iM ILoix»tr. l

poslsekecktcoato 2055

Nh.'i

w. wlnr. knuiir.
1 neue

6ll>llt»lyr
und 1 neue

WllfchßMllttlile
mit großem Spiegelau .jatz
sowie meqrerr Zen.nrr

He«
verkauft
WUH . Sautter , Fahrrad-
Handlung , Stammherm.

3lIIIge Ikllll
mHeiilt sich

für Ca,w und Umgebung

zaai Semierea.
Zu erfragen bei der Ec-

schäftsstrUe ds . BI . ^

Bevor Sie Ihren Einkauf in

Herren-GummimSnteln Konfirmanden-Anzügen
Konfirmanden-Kleiderstoffen und Damen-MSnteln
decke « , befichtigen Sie erst unser großes Lager und überzeuge « Sie sich von
der groben Auswahl und den billigen  Preisen , bei uue prima Qualitäten Geschwister Kleemann.



>me«Ä
nstag und Sonntag

Ausschank:
WrrWn Klofterbr««-

Z SlarWitt. Tucher-BrS«.
Z E . Nafz.

Oer iMklvd̂iirmüliirt"km«
msckt am 8onntax, ckeuS. bedruar eine

müi Uevenrell
Io'» Itotol „ dcklor ".

1'anrIustiZe laüet ein

^ok . proü , l 'anrsekrer.

nkk.ArelkHmMI».NielklimM
/idtadrt L.25 vdr.

-kusltNinmgen von »kmllicken

Xuplersrbeiten
^nlerliAunx von KtickenZescftirrtür Notel unc

?rivst nscd Angabe in toUelloser ^ nstübrun

Reparaturen
unli Verrinnen von Oesctlirren sllcr

besorgt prompt

Willi.vllcbenkiitli.cailür
M : ltuvkemWieiie:: kerinmcderur

Drcislammigen

Gasherd
mit Sparbrennern u. eisernem
Ständer verbaust

Burkhardt , Teuchel » «- .

Schwirzwald-Vereiil Calw
Die General - Versammlung
findet am Samstag , den 7. Februar 1S2S,

at - - 3 !ihr . im „ Vadlschen Hos " statt.
Tagesordnung:

Jahresbericht , Kassenbericht, Wahlen , Verschiedene«.
Die verrhrlichen Mitgtirver wollen sich recht zahlreich ein-
finden, weit mit den Vorarbeiten zum 40jährigen Jubiläum
d«s im Juni hier sesttich begangen werden soll, begonnen
werden muß . Mit Waldheil I

 Der Borstand.

Imr- a. stM-kiiiv..0klmdolo"

Sroke; SMut !!
lmlt iillMiMeikW

8r »ni »t » z , 0 « » 8.
3—12 vdr

Xaslbao„iLvev" llnlerrelcliLnluicll
prim » xrvll « ? »nr !IScko.

L» I»ct«t tnil . «ia Uis r ZüÜdoir»

MWmereiil.El>elwch"
MMch

macht am nächste « Sonntag eine«

Äoz -Aiiisliis
«ich Mkttichttdiich

in das Gasthausz. »Löweu-
Um zahlreichen Besuch bittet

der Ausschuß.

ii. « «llUSllN8-
WI »I ruxaoar « , cl«s

krdoinngsdetine»
t» to »«nt>elrn ». N.

tinvn ne,,tt,n  ir . fsvnwk I
lSSI «<«» „ III

1 » ,000
3,000^
3,000

1,000
lxwprara M ,l Alek ist. IS.

> ?orto lU»t» !
^ 24m Mvvlkvianl

^kberttsrci felrel
ltottgart » vnsctnenslratLe äh I

^ i^ «<-k»c»-tkonto Auttg,rl S«ir !
a>« »toatNvN« .

>nn«Nm«e una als 2«>>»aat«n!
Veevqu'^ '̂aUvn

Futzballvereln
Calw.

Samstag,7.Febr..8Uhr
Monats-

Versammlung
im Lokal.

Ivrseüo
Mew-

wluliiliieii

kntterlin
LSreunIag

Nssolü
s« r>« 3»Lti

liulleiiiil
kllrrucke».Köllen
kmllL !I/lllilllllek
öad » kat »tr»ü«.

MM !iSU
^ckulicreme^

Mit „Büfielhaul"
sdu wirst «» sehens

Dl « Schuhe glänzen
swunderschöns

Zwei aebranchte

Herde
zu «erkaufe « .

Wo , sagt di« Geschäfts¬
stelle d, . BI.

Unterzeichnet» »erkauft
einen neuen

Leitermgell
m,t4SIte . Tragkraft

sowie einen wie neu
hergerichielen

MMrr-°.-
3oh . Reichardt

Wagner

Gültlingen.
Tine ältere 30 Wochen

trächtige gute
Milch-

srtzt dem Verkauf aus
Friedrich Rexer d. Adler

Oberkollbach.

Kslh. Irliiieiibillid Calw.
LM - Sonntag , 8. Febr ., 4 Uhr nachm . -Mg

Versminliiilii im„Mischen Ho,'
AUV mit Dorirag des tz . H. Psarrkuraten "VS
jM - Jakobi über „Meine Rom - Reise ".

Der Ausschutz.

Schreiner »3nnung.
)egen der Ge »tero versammtnng des

^ — ^els » nnd Gewerbeoereins

siildkl»liiere VerjammlMz«o, i Uhr
»aU. Der Borstand.

Der

Kaniuchknziichteroerei»
Colw und Mgebnng

hält am Sonniag , den 8 . Februar , nachmittag » 3 Uhr
bei Mi giied Kirchherr.  Vorstadt , seine

Generalversammlung
ab. Wegen wichtiger Tagesordnung ist oollzühiiges Er¬
scheinen dringend notwendig . Der Borstand.

14. 8 . Ausschutzsitzung Uhr.

Am Samstag und Sonntag halte ich

wozu freundtichst einladet

Paul Ronnenmann
zum „Waldhorn"

Hirsau.

Xuto-
kl ii >r e o
Zacken

Leicannt Uaodeo

lvr gute (Qualität! UantlsLkuke

von Fahrrädern r
sowie ch

sämtliche Reparaturen:
werden gut und gewiffeuhajt aus » j

geführt von w

Wiih. Sarlier, s»hmi>h»«dl««g. r
Stammheim . r

Um meinen Abnehmem entgegen zu kommen,
gewähre ich noch einige Tage auf sämtliche Waren einen

Rabatt von 20 Prozent - s«
Der Rabatt wird nur bei Käufen über Mb. 5.— und sofortiger Bezahlung gewährt. Umtausch ist nicht gestattet.

Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben.

Paul RSnchle , am Markt , Ealw
2. ittfliklmwaren , Aussteuerwaren . Bettbarchente.

Bettfedern . Schürzen , Wäsche , Trikotwaren

Herrenanzugsstofse , fettige Herren - und Knabenkleidung.
Kübler 's gestrickte Anzüge und Sweaters
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